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„Die Erschaffung des Himmels“


Gott gab es schon immer. Gott hatte viel Freude in sich. Er wollte von dieser Freude viel verschenken. Aber es war noch niemand da, deshalb erschuf er Miriaden von Lebewesen, die er ENGEL nannte.


Dort wo sie sich bewegten, hieß er HIMMEL. Es gab große und kleine, dicke und dünne und sie konnten überall herumschweben auch wenn sie keine Flügel hatten.


Einen sehr kleinen Engel nannte er „Merkur“. Er war besonders fröhlich und lustig und hatte immer interessante Einfälle. So hatte der kleine Engel Merkur als erster die Idee, Gott mit seiner silberhellen Stimme für seine Erschaffung zu danken. Das klang so schön. Da erst merkten auch alle anderen Engel, dass sie alle eine Stimme hatten und begannen, sie schön der Reihe nach zu testen.


Die kleinen Engel hatten sehr helle Stimmen, die größeren hatten „warme“ Töne und als ein riesengroßer Engel seine Stimme hören ließ, klang sie wie aus einem tiefen Fass kommend. Der Engel, der dies alles aufschrieb, hat nicht genau hingehört und hat anstelle von „Fassstimmen“ Bassstimmen geschrieben und seit damals heißen nun alle tiefen Töne BASSSTIMMEN. Das Testen aller Stimmen der Engel dauerte sehr lange. So hat ein Engel die Geduld verloren und zugleich mit einem anderen gesungen: Wau! Alle waren überrascht wie schön das klang. Gleich setzte ein dritter Engel ein und dann ein vierter, schließlich konnte sich niemand mehr halten, alle sangen zugleich.


Der HIMMLISCHE CHOR klang wie eine gewaltige Kirchenorgel, so dass der ganze Himmel dröhnte!


Als Gottes Stimme ertönte, waren sofort alle Engel still.


Diese Stille nennt man heute in der Musik die „GENERALPAUSE“. Gott sagte: „Warum denn so laut, etwas leiser ist genauso schön“. Alle Engel bemühten sich nun etwas leiser zu singen und es wurde leise und leiser, bis nur noch ein Summton zu hören war.


Das hat einem fröhlichen Engel überhaupt nicht gepasst und er hat lauthals hinein gejubelt.


Ein Mensch hat später in einem Weihnachtslied geschrieben: „Es jubelt ein Engel im Chor“. Der schreibende Engel notierte nur kurz „Solostimme mit Chor“.


Eine Gruppe von Engeln sagte: „Wir wollen nur noch lange Töne mit mehreren Stimmen zugleich singen und immer wieder die HARMONIEN wechseln“. Sie nannten sich die „CHERUBINE“. Eine andere Gruppe von Engeln sagte: „Wir wollen viele schnelle TONFOLGEN mit immer wechselnden Stimmlagen singen“. Sie nannten sich: „SERAPHINE“. Eine dritte Gruppe sagte: „Warum denn trennen, man kann doch lange und kurze Töne im selben Musikstück einsetzen“. So entstanden immer neue Gruppierungen mit verschiedenen Zielen. Sogar vier einzelne Engel wollten schon eine MUSIKGATTUNG sein und sie nannten sich „Quartett“. So entstanden auch das „TRIO“, das „DUETT“ usw usw. Das Tolle an der Sache war: sie konnten alle zugleich singen und es war immer schön!


Viele dieser Musikgattungen haben später auch die Menschen übernommen. Die Engel hingegen mussten warten, bis die Menschen ihre „INSTRUMENTE“ erfunden hatten, dann konnten auch sie diese „Dinger“ spielen. z.B. die Harfe, die Zither, die Posaunen, die Zimbeln, Flöten und natürlich auch die Kirchenorgel. Die modernsten Instrumente waren die hochentwickelten Streichinstrumente wie: Geigen, Bratschen, Celli und Bässe. Das Erlernen dieser Instrumente fiel auch den kleinen Engeln sehr schwer, dafür konnte man später wirklich „himmlische Musik“ damit machen.


Wie lange die Engel so musiziert haben kann man nicht sagen, denn es gab damals noch kein Maß, um die Zeit zu messen, so wie Jahre oder Tage.


Wieder einmal hörte man die Stimme Gottes: „Sehr schön musiziert ihr, aber warum probiert ihr nicht auch zu tanzen“? Der kleine Merkur fragte sofort: „Was ist das Tanzen?“ und schon begann sich ein dicker Engel im Kreis zu drehen. Das war für alle Engel so ungewohnt, dass alle lachten und der dicke Engel lachte mit. Im Himmel wusste man nicht was „beleidigt sein“ heißt. Als dann noch ein ganz langer, dünner Engel mit dem dicken tanzte, sah das noch komischer aus, aber jetzt lachte niemand mehr, sondern sehr viele Engel versuchten ebenfalls zu tanzen. Andere wieder blieben beim Singen, denn ohne Musik kann man auch nicht tanzen. Die Freude über das Tanzen war groß und man probierte wieder viele Variationen zu machen. Die schwierigste Art zu tanzen war das „Himmlische Ballett“! Da mussten alle die kompliziertesten Figuren gleichzeitig tanzen. Bei dieser Gelegenheit ist erstmalig der Begriff „SYNCHRON“ gebraucht worden.


Gott hatte eine Riesenfreude an seinen Geschöpfen, den Engeln und an der fröhlichen Stimmung, die seither im Himmel herrscht!
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